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ürgen Frey strahlt Zuversicht
aus. Das ist durchaus bemer-
kenswert, denn der Leiter der
Musikschule Ammerbuch

kämpft nicht nur mit den Ein-
schränkungen wegen Corona, son-
dern auch gegen einen Mangel an
geeigneten Unterrichtsräumen,
der sich Mitte des Jahres noch ein-
mal dramatisch verschärfen könn-
te. Dann nämlich wird der alte Kin-
dergarten in der Entringer Flieder-
straße nach dem Zeitplan der Ge-
meinde abgerissen. Sie hatte das
Gebäude der Musikschule als vor-
übergehende Übungs- und Unter-
richtsstätte überlassen, nachdem
die Kindergartengruppen dort aus-
gezogen waren. Die Zahl der
Standorte für Übungsräume, in de-
nen es in Ammerbuch Musikschul-
unterricht gibt, stieg damit auf 20.
„Wir sind überall drin, wo Platz
ist“, sagt Frey.

In praktisch allen Kindergärten
und Schulen in Ammerbuch unter-
richteten die Musikschul-Lehr-
kräfte bis zum ersten Corona-
Lockdown, zusätzlich in der Kelter
und im Mütterzentrum in Entrin-
gen sowie in etlichen Gemeinde-
häusern und kirchlichen Räumen
aller sechs Ortschaften. So breit in
der Fläche vertreten zu sein, zeich-
net die Ammerbucher Musikschu-
le einerseits aus. Dass der Verein
über keine eigenen Räumlichkei-
ten verfügt, ist andererseits ein
wachsendes Problem. Nicht nur,

J weil für jede Unterrichtseinheit
ständig alles auf- und wieder abge-
baut werden muss. Die alte Schule
in Entringen, in deren Unterge-
schoss wenigstens ein paar Instru-
mente gelagert werden konnten,
gibt es nicht mehr. Andere Räume
werden von den jeweiligen Eigen-
tümern immer stärker für eigene
Zwecke in Beschlag genommen.

Und dann auch noch Corona.
Zwar gibt es momentan noch keine
Aussage seitens der Politik, wann
Musikschulunterricht in Präsenz
überhaupt wieder erlaubt sein

wird. „Wir erfahren das immer erst
kurz bevor oder nachdem es in der
Zeitung steht“, so Frey. Aber wenn
es irgendwann so weit ist, dann
werden noch über einen längeren
Zeitraum hinweg Abstandsregeln
eingehalten werden müssen.
„Dann können wir zum Beispiel
die Räume oben in der Kelter in
Entringen nicht wie vorher für mu-
sikalische Früherziehung nutzen,
dafür sind sie dann zu klein“, ahnt
er. Dem ehemaligen Kindergarten
in der Fliederstraße kommt da-
durch eine noch größere Bedeu-
tung zu, denn dort gibt es wenigs-
tens größere Flächen. Stehen die

nicht mehr zur Verfügung, „dann
kann dieser Unterricht schlicht
nicht stattfinden“, so der Musik-
schulleiter. Schlimmer noch: „Oh-
ne eine Alternative zur Fliederstra-
ße sitzen wir auf der Straße.“

Derzeit ist der Präsenzunter-
richt generell verboten. Ausge-
nommen davon wären lediglich
Vorbereitungen auf ein Musikabi-
tur oder eine Aufnahmeprüfung an
einer Musikhochschule. Sämtli-
cher Unterricht wurde daher
schon vor einem Jahr ins Internet
verlagert. Selbst für die Kleinsten,
für die Online-Angebote beson-
ders schwierig umzusetzen sind,
gibt es Treffen per Zoom, Videofil-
me der Unterrichtskräfte oder Ar-
beitsblätter. „Unsere Lehrkräfte
sind da sehr erfindungsreich und
die Eltern sind für jedes Angebot
sehr dankbar“, berichtet Jürgen
Frey. Coronabedingte Abmeldun-
gen habe es praktisch keine gege-
ben bisher, es wurden sogar neue
Kurse im Lockdown begonnen.

Für die Musikschule mit acht
Festangestellten und mehr als 15
freiberuflichen Lehrkräften, die
ihre Ausgaben zu drei Vierteln
über die Teilnahmegebühren
deckt, ist dies sehr wichtig. „So-
lange die Eltern bei der Stange
bleiben, sind wir noch in einem
Rahmen, in dem es funktioniert“,
sagt Frey. Eine staatliche Förde-
rung zum Ausgleich von Corona-
folgen gibt es für die Musikschule

nicht. Wohl aber höhere Kosten,
zum Beispiel für die zwischen-
zeitlich angeschafften Plexiglas-
Trennwände, mit denen im Som-
mer wenigstens noch ein Teil des
Präsenzunterrichts ermöglicht
wurde. „Wir versuchen, alles ir-
gendwie aufrecht zu erhalten“,
beschreibt Frey die Lage. Bis auf
den Ensembleunterricht, der fin-
det momentan gar nicht statt, was
immerhin ein Dutzend Gruppen,
Orchester und Chöre der Musik-
schule trifft.

Ohne die ebenfalls gestriche-
nen Vorspiele, Präsentationen
und Konzerte als Training hätten
schon einige Schüler für den
Wettbewerb „Jugend musiziert“
abgesagt, obwohl sie das Zeug da-
zu hätten. Dieses Problem bleibe
auf längere Sicht bestehen, denn
in Ammerbuch gebe es keine
Räumlichkeiten, die ausreichend
Abstand zwischen Musikern und
Publikum erlaubten: „Wenn ich in
der Kelter in Entringen zehn Leu-
te vorspielen lasse, brauche ich
kein Publikum mehr einladen“,
sagt er. Ein Konzert in der Sport-
halle wiederum sei mit Bühnen-
aufbau, Miete und Reinigungskos-
ten für die Musikschule nicht zu
stemmen.

„Eine Perspektive wäre toll“,
seufzt der Musikschulleiter. Doch
momentan sieht es eher so aus, als
ob die ganz großen Probleme erst
noch auf ihn zukommen würden.

Zwanzig Standorte und kein Platz
Platznot  Die Musikschule Ammerbuch braucht dringend Räume. Sonst geht der Unterricht
auch nach dem Lockdown für viele Kinder nur am Computer weiter.  Von Stephan Gokeler

Musikschulleiter Jürgen Frey würde gern die Räume des Kindergartens Fliederstraße weiter benutzen. Bild: Klaus Franke

Wir sind überall
drin, wo Platz ist.

Jürgen Frey, Musikschulleiter

Jettenburg. Zum Abschiedsgottes-
dienst von Pfarrerin Christine Epp-
ler versammelten sich 80 Gläubige
in Jettenburg im Freien neben dem
Dorfgemeinschaftshaus mit Maske
und Abstand. Ein Trio aus zwei
Klarinetten und Trompete beglei-
tete den Gottesdienst ebenso wie
Orgelmusik. Singen war nicht er-
laubt. Der Abschiedsgottesdienst
abends in Wankheim wurde online
gefeiert. Nach 15 Jahren endet die
Zeit für die Pfarrfamilie. 2005 hatte
Christine Eppler die Stelle für die
Kirchengemeinden Wankheim und
Jettenburg mit ihrem Mann Mat-
thias Burger, ebenfalls Pfarrer und
Organist, angetreten. Sie wechselt
nach Lustnau-Nord/Bebenhausen,
die Nachfolge ist noch offen.

„Gott hat uns Wärme ge-
schenkt“, sagte Eppler zur Eröff-
nung. Sie empfinde Wehmut und
Dankbarkeit. Ihr Anspruch sei von
Anfang an gewesen, unterschiedli-
che Frömmigkeitsansprüche zu re-

spektieren und allen eine Heimat
zu bieten.

Eppler ging auf die vielen ausge-
fallenen Feste und Aktionen ein
und auf die aktuellen Herausforde-
rungen für Gemeinden, zusammen
zu kommen, ohne dass es „eine
Staatsaktion“ ist. Die Pfarrerin
wies auf Menschen hin, die seit

Monaten mit der Isolation kämp-
fen. „Ich habe die Hoffnung, dass in
der Corona-Krise die positiven Sei-
ten hervorkommen“, sagte Eppler.
Die Gemeinde in Jettenburg bei-
spielsweise habe sie als hilfsbereit
und engagiert zugunsten anderer
erlebt. Es brauche Lösungen und
tatkräftige Hilfen. Die Kirchenge-

meinde vor Ort müsse „neu buch-
stabiert“ werden. „Wir dürfen die
Zuversicht nicht verlieren“, sagte
Eppler. Die Pfarrerin blieb gefasst,
erst nach dem Vaterunser musste
sie ein paar Tränen trocknen.

Kusterdingens Bürgermeister
Jürgen Soltau erinnerte an Epplers
„Vergnügen“, gleich zwei Kirchen
zu sanieren: zuerst jene in Wank-
heim, dann die in Jettenburg. „Das
waren die augenfälligsten Projek-
te“, sagte Soltau. Denn die Kirchen
prägen das Ortsbild und seien für
viele Menschen wichtig. Den zur
Finanzierung jeweils notwendigen
Eigenanteil habe Eppler mit kreati-
ven Ideen und vielen Aktivitäten
zusammen mit den jeweiligen Ge-
meinden erbracht. In Wankheim
sei zu diesem Zweck sogar ein För-
derverein gegründet worden.

„Es geht bei einer Kirchensanie-
rung nicht nur darum, Schäden zu
beheben, sondern das Gebäude
auch für die heutigen Gegebenhei-

ten anzupassen“, so Soltau. Ein An-
liegen sei für Eppler die historische
Aufarbeitung gewesen, besonders
die Erinnerung an ihren Vorgänger
Richard Gölz. Dieser wandte sich
gegen die Nazis. Auf Epplers Be-
treiben hin sind in Wankheim nun
ein Brunnen und eine Straße nach
ihm benannt. Eppler sei neben ih-
rem Alltagsgeschäft als Pfarrerin
zweimal stellvertretende Vorsit-
zende der Diakoniestation Härten
gewesen. „Ich habe sie als nach-
denklichen Menschen mit Tief-
gang erlebt“, sagte Soltau. Er sei
sich sicher, dass sie von vielen
Menschen vermisst werde.

Als stellvertretender Vorsitzen-
der des örtlichen Kirchengemein-
derates bestätigte das Wilfried
Neuscheler. Günter Brucklacher
erinnerte in seinem „Ade-Wort“ an
persönliche Verbindungen – er ist
seit 2015 Ortsvorsteher. „Ihre Ver-
lässlichkeit und ihre Geradlinigkeit
waren prägend.“ Andreas Straub

Frühjahrswetter beim Gottesdienst im Freien
Abschied  Gleich zwei Kirchensanierungen fielen in die 15-jährige Pfarrerszeit von Christine Eppler in Wankheim und Jettenburg.

Christine Eppler bei ihrem Abschiedsgottesdienst. Bild: Anne Faden

Gott hat uns
Wärme

geschenkt.
Christine Eppler, Pfarrerin

Ammerbuch. Der morgige Diens-
tag, 23. Februar, ist in Ammer-
buch der Anmeldetag für die
künftigen Erstklässler. Die Ter-
mine haben die Eltern bereits
über die Kindergärten erhalten.

Für die Altinger Grundschu-
le, die derzeit im Ausweichquar-
tier auf dem Wolfsberg in Reus-
ten untergebracht ist, läuft die
Anmeldung von 14 Uhr an. Wer
noch keinen Termin oder noch
Fragen hat, kann sich telefonisch
unter 07073/9171-5160 oder per
E-Mail an poststelle@gs-altin-
gen.schule.bwl.de an die Schule
wenden.

Auch die Grundschulanmel-
dung an der Gemeinschafts-
schule in Entringen beginnt um
14 Uhr. Bei Rückfragen ist die
Schule unter Telefon
07073/9171-1160 oder E-Mail an
poststelle@gms-ammer-
buch.schule.bwl.de erreichbar.
Ebenfalls um 14 Uhr startet die
Anmeldung für die Pfäffinger
Grundschule. Wer noch keinen
Termin samt Anmeldungsunter-
lagen hat, kann sich unter
Telefon 07073/9171-2160, oder
per Mail an poststel-
le@04144812.schule.bwl.de mel-
den.

Nur schriftlich läuft die An-
meldung an der Grundschule in
Pfäffingen. Wer noch keine
Post mit den Unterlagen erhal-
ten hat, kann sich unter Telefon
07073/9171-3160,

oder mit einer E-Mail an post-
stelle@gs.poltringen.schule.
bwl.de an die Schule wenden. uha

Am Dienstag
ABC-Schützen
anmelden
Bildung  Diese Woche kön-
nen Eltern ihre Kinder für
die ersten Klassen der Am-
merbucher Grundschulen
anmelden.

Der Tag der offenen Tür  an der Am-
merbucher Gemeinschaftsschule
kann wegen der Coronapandemie in
diesem Jahr nur virtuell stattfinden.
Termin für alle, die sich über die Mög-
lichkeiten und das besondere Profil
der weiterführenden Schule informie-
ren wollen, ist am kommenden Don-
nerstag, 25. Februar. Von 17.30 bis 19
Uhr gibt es auf der Homepage der
Schule (www.gms-ammerbuch.de) ei-
ne virtuelle Schulhausbesichtigung,
Einblicke in die Arbeitsweisen und ein-
zelne Unterrichtsfächer aber auch In-
formationen über die Schulsozialar-
beit, das Lerncoaching oder Angebote
wie die Bläserklasse, die Berufsorien-
tierung oder das leistungsfördernde in-
dividuelle Lernen . Auch mit dem Schul-
hund kann man Bekanntschaft schlie-
ßen. Für eine Fragerunde kann man sich
per Mail an poststelle@04144782.schu-
le.bwl.de anmelden.

Virtuell durch die Schule

Waldorfhäslach. Die Unteramts-
gemeinde bietet von Ende Februar
an zweimal wöchentlich kostenlo-
se Corona-Tests für ihre Bürgerin-
nen und Bürger an. Wie Bürger-
meisterin Silke Höflinger mitteilt,
wird die Teststation im Vereins-
raum der Gemeindehalle gemein-
sam mit den örtlichen Maltesern
eingerichtet. Die Antigentests be-
schaffe die Gemeinde, diese wer-
de die Malteser für ihre ehrenamt-
liche Leistung auch finanziell un-
terstützen. Derzeit läuft noch die
Abstimmung, doch die Termine
stehen bereits fest: Samstag, 27.
Februar, 10 bis 12 Uhr, Dienstag, 2.
März, 18 bis 20 Uhr, und anschlie-
ßend jeweils dienstags und sams-
tags zu denselben Uhrzeiten. Un-
abhängig davon wird auch das
Personal von Kindergärten und
Lehrkräfte in Walddorfhäslach auf
Covid-19 getestet; hierfür hat die
Verwaltung 1500 Antigen-Tests
aus dem Fundus bestellt, den das
Land den Kommunen kostenfrei
zur Verfügung stellt. Auch diese
Tests werden die Malteser durch-
führen. Die Termine sind vom
morgigen Dienstag, 23. Februar, an
jeweils dienstags und donnerstags
von 7.30 bis 9 Uhr in den Einrich-
tungen. mre

Gratis-Tests in
Waldorfhäslach

Reutlingen. „Ich habe in Kuster-
dingen zu allererst die Kinder im
Blick. Neben einer guten Ausstat-
tung der Schulen, setze ich mich
gemeinsam mit unserem SPD-
Ortsverein für einen Ausbau der
Radwege zwischen den fünf Orts-
teilen und eine günstige Schüler-
beförderung ein“, sagt der Land-
tagsabgeordnete Ramazan Selcuk.

Die ansässigen Unternehmen
und auch die Privathaushalte be-
nötigen dringend schnelles Inter-
net. Deshalb möchte er den Breit-
bandausbau auf den Härten för-
dern. Auch die Anbindung bleibt
weiterhin ein Thema. „Damit
mehr Menschen auf Bus und Bahn
umsteigen, müssen diese Angebot
ausgebaut und vom Land unter-
stützt werden. Konkret fordern
wir als SPD das 365 Euro-Ticket
für ganz Baden-Württemberg.“

Ein Porträt des Landtagsabge-
ordneten Ramazan Selcuk, der
auch Dußlingen und Gomaringen
im Landtag vertritt und am 14.
März für die SPD kandidiert, er-
scheint heute auf unserem „Reut-
linger Blatt“.

Ramazan
Selcuk und
die Härten
Wahlkampf  Schulen,
schnelles Internet und
bessere Anbindung fordert
der SPD-Landtagskandidat
für Kusterdingen.




